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Die Geschichte von Miro und Milena
ist frei erfunden. Die in diesem Band 

erzählten historischen Ereignisse hin-
gegen haben sich tatsächlich zugetra-
gen, mit einer Ausnahme: 
Erich II. war nie mit einer bürgerli-
chen Wismarerin verheiratet und hat-
te auch keine Kinder aus einer solchen 
Beziehung.
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Na, so spät noch unterwegs? 

Rat´ doch mal!Was 
wollt ihr?

Sagen wir mal lieber: 
Umverteilung.

Eure Bilder sind 
schon im Internet. 
Die Polizei kommt 
auch gleich.

Hey Jungs, was soll das? 
Hört auf damit. 

Ein Überfall?
Jeahhhhh.

Handy und Geld her, 
Schuhe ausziehen!

Halt dich raus da.
Nix für kleine Mädchen!



Bist du bescheuert?
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Flaaatsch

Eher nicht, aber
Kampfsportlerin. 

Lasst uns in Ruhe. 

Nee, eigentlich nicht. 
Nur zur Selbstverteidigung. 

Oder für „fremde Jungs”.
Danke. Das war cool. 

Machst du das öfter?      

Trainierst du das 
schon lange?  

Wie bist du denn
da drauf gekommen?

Kampfsport? 
Seit ich zehn bin. Mein Vater macht das auch.

Verschwindet! 
Das ist eure einzige Chance, ohne Ärger

 aus der Nummer rauszukommen, 
dann lösche ich die Bilder. 

Hab´ keinen Bock, heute Nacht bei 
den Bullen zu verbringen. 

Kommt, hauen wir lieber ab.
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Cool. Eigentlich muss ich 
jetzt weiter, aber die Polizei 
ist ja noch nicht hier. 

Das war gefährlich. Hättest 
erst die Bullen – sorry, die 
Polizei – rufen sollen. Nochmal 
danke. Wohnst du hier?

Die habe ich gar nicht 
angerufen. War zu spät, 

musste dir ja helfen.

Und was machst du dann 
hier in der Platte?

Nee, in der Innenstadt.

Meine Großeltern 
wohnen hier.

Milena. 
Und du?

Ein alter 
slawischer Name.

Ich war auch bei meinen 
Großeltern.

Wie heißt du eigentlich?

Also ich mag meinen Namen. 
Übrigens auch alt. Und slawisch.

Respekt! 
Da hat aber eine 

Ahnung.

Miro.
Ich mag den Namen 

aber nicht.
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... Bogdan, Mirko. Hatten wir 
gerade in der Schule. Herkunft 

und Bedeutung von Namen. 

Slawische Namen kenn ich 
einige: Boris, Sascha ...

Ich hab´s eher 
mit Mathe.

Geschichte 
interessiert mich.

Mathe ist logisch und eigentlich 
leicht: verstehen, denken und

 nicht auswendig lernen.

Du, ich muss weiter. 

Mag schon sein.

Na also, dann passen 
unsere Namen ja nach 

Mecklenburg-Vorpommern.

Wo musst du hin?

Borwinstraße, 
Kröpeliner Tor Vorstadt     

Na, das passt ja.

Wohnst Du auch 
in der Borwinstraße?

Ja, ich weiß. 
Die Slawen haben 
Rostock gegründet. 
Da hieß das noch 
Roztoc. Auf Deutsch 
bedeutet das Fluss-
verbreiterung. 

Das ist ja noch 
viel schräger.

Aber Geschichte 
ist auch nicht schlecht, 

handelt vom Leben 
der Menschen. 

Das ist echt 
spannend.
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Miro findet Milena toll. Er ist 
sogar ein bisschen verliebt. 
Milena ist ein kleines Stück 
größer als er. Sie sieht sehr 
gut aus, fast schon ein biss-
chen fraulich. Sie ist mutig, 
clever und weiß viel. Aber er 
ist ja auch ganz gut gewach-
sen und sportlich. Nur eben 
nicht kampfsportlich. Er will 
mehr über sie wissen.

Nein, wegen Borwin. Der war 
doch Slawenfürst und hat 
Rostock das Stadtrecht 

bestätigt. 

Ich bin nicht 
slawischer Herkunft, 
das ist ja nur der 
Vorname – und der ist 
Schall und Rauch.

Wer weiß? 
Kennst du alle 

deine Vorfahren?

Wo gehst du zur Schule? 

Bin am Gymnasium.

Und dein Vater ist also 
Profi-Kampfsportler?

Entschuldige.

Neugierig, der Herr?

Ich spiel´ Handball, 
im Club und habe 

viele Freunde. 
Lese sehr gerne.

Und was machst 
du so?

Meine Mutter 
ist Sachbearbei-
terin, mein Vater 
im Vertrieb einer 
Elektronikfirma. 

Er ist kein Profi. Er 
ist Ingenieur bei einer 
Umweltfirma. 
Fährt jeden Tag 
fast ´ne Stunde. 
Meine Mutter
ist Lehrerin. 
Und jetzt du!

Du mit deinem slawischen Namen 
wohnst in der Borwinstraße.

Natürlich nicht.
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Milena und Miro sitzen 
sich gegenüber. Milena 
wirft ihre Beine über-
einander und blinzelt 
Miro an. Hinter Milena 
erblickt er plötzlich 
einen Jungen, der einem 
der Angreifer von vorhin 
ähnlich sieht. Er behält 
es aber lieber für sich, 
denn eigentlich ist es 
jetzt gerade sehr schön 
mit Milena und er will lie-
ber über etwas anderes 
sprechen.

Ich
 auch 
nicht.

Ich fahr` weiter zur 
Langen Straße. Hab´ meiner 

Mutt er eine Nachricht 
geschickt.

Und? Treff en wir uns? 
Du hast was gut bei mir.

Dann wirst du schon erwartet.

Ich muss am Theater aussteigen. 
Meine Eltern warten sicher schon. 

Wollen wir uns mal treff en? 
Morgen ist Sonntag.

Gut. Morgen. Eis essen! 
Um drei am Kröpi.

 Handball ist schneller und 
spannender.

Irgendwie ein komischer Tag. 
Da haut mich ein kleines 

Mädchen raus, hat einen 
slawischen Vornamen wie 
ich und auch noch mit M.

Vorsichtig, von 
wegen kleines 

Mädchen – ich bin 
mindestens drei 

Zentimeter 
größer als du.

Hab´ ich ja nicht
 so gemeint.

Japppp.

Endlich mal ein Junge, 
der nicht Fußball spielt.
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Am 

nächsten
Tag

Und was für ein 
Mädchen …

Na klar. 
Tschüss, bis morgen!

Nein, du siehst Gespenster.

Komisch drauf?

Was für ein Tag!       

Ich glaube, da hinten steht einer 
der Jungs von vorhin.

Vielleicht hast du recht.

Schön, dass du 
Zeit hast.

Meine Eltern fahren 
heute zu meiner Tante. 
Die ist in letzter Zeit 

irgendwie bisschen
komisch drauf.
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Kröpeliner Tor

Das Kröpeliner Tor steht seit rund 750 Jah-
ren in Rostock. Es war einst Teil der Stadt-

mauer und sollte Feinde fernhalten.
Spitze Torbögen verraten den Baustil. Zuerst 
hatte das um 1270 errichtete Tor nur zwei Ge-
schosse. Das lässt sich an der Farbe der unte-
ren Ziegel erkennen. 
Ach ja, der Baustil: Gotik.
Vor gut 600 Jahren ließ der Rostocker Rat 
dann höher bauen. Die selbstbewusste Bürger-
schaft war Stolz auf ihr Gemeinwesen. Des-
halb ähnelt das Kröpeliner Tor heute mit 54 
Metern Höhe einem Turm.
Zwei Erklärungen gibt es für das Attribut 
„Kröpeliner” im Namen. Es verweist auf die 
Kleinstadt Kröpelin im Westen oder aber auf 
die Rostocker Familie Kröpelin. Diese besaß im 
Mittelalter viel Einfluss.

Durch das Erdgeschoss 

fuhr bis 1960 die Stra-

ßenbahn.

Der ältere untere Teil des im Mittel-

alter gebauten Fünfgeschossers ist 

dunkler als die oberen Etagen.

Grob betrachtet gelten die Jahre zwischen 500 
und 1500 nach Christus als Mittelalter. Die 
Zeit vor 500 heißt Antike, nach 1500 beginnt 
die Neuzeit.

Eh sag´ mal – dir geht es auch 
nicht gut, oder was? Merkst du 
eigentlich, dass du immer meine 

Satzenden wiederholst?

Du bist wohl ganz 
besonders witzig?

Vielleicht ist deine  Tante ja 
senil oder dement, das passiert ja bei 

älteren Menschen manchmal.

Meine Tante? 
Die ist gerade mal 30. 

Ich bin aber nicht so 
gerne bei ihr.

Ja, die stellt immer so eigenartige 
Fragen: Ob ich gesund bin, ob ich genug 
esse, was ich esse und – ob es mit 
der Verdauung klappt. Mit der Verdauung klappt?

Satzenden wiederholst?
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Etwa zu der Zeit, als das Kröpeliner Tor von zwei auf fünf 
Geschosse wuchs, wurde im Jahr 1419 Rostocks Universi-

tät gegründet. Sie ist die ältere der beiden Universitäten in 
Mecklenburg-Vorpommern. Greifswald als die „jüngere” gibt 
es seit 1456.
Erst rund 400 Jahre später entstand das neuzeitliche Haupt-
gebäude der Uni Rostock. Seine Fassade erzählt mit Figuren 
und Medaillons von Männern, die für Mecklenburg, Rostock, 
die Kirche oder die Universität wichtig waren. Frauen kommen 
in den reichen Verzierungen des 1867–1870 erbauten Hau-
ses nicht vor. An der Uni Rostock hat übrigens tatsächlich 
ein wichtiger Archäologe seinen Doktor gemacht: Heinrich 
Schliemann, der das berühmte alte Troja ausgegraben hat.

Herzog Johann 

Albrecht I. wurde 

von den Erbauern des 

Uni-Hauptgebäudes 

mit einer Figur als 

Erneuerer Mecklen-

burgs geehrt.

Universität
Rostock

Siegel der 

Universität

Sie wollen das Haus von Tante Irene für die 
Modernisierung vorbereiten. Vermessen, Zeich-
nungen machen und anfangen, Keller und Boden 

aufzuräumen. Sind morgen wieder da.

Und sind sie das 
ganze Wochenende weg?

Volles Programm also. 
Ist wohl ein altes Haus?

Ob es da was zu entdecken gibt? 
Unbekannte Räume, verborgene 

Schätze?

Ja, und total schön – irgendwie 
aus dem 18. Jahrhundert. Ein 
Gutshaus, an dem immer gebaut 
wurde. Alter Kasten eben.

Vielleicht. Aufgeräumt 
wurde dort wohl schon seit 
Jahrzehnten nicht mehr.

Ja. Archäologe, wie 
Indiana Jones, ist cool.
Wie wär´s denn jetzt 
mit coolem Eis?

Kann man das hier an der 
Uni eigentlich studieren? - 
Archäologie?

Das klingt nach Abenteuer. 
Indiana Jones lässt grüßen.

Cool.
Ich glaub´
nicht mehr.
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Miro und Milena geraten ins Schwärmen über die spannen-
den Indiana Jones-Filme. Rätseln über einzelne Szenen, sind 
sich aber immer wieder unsicher, wie das da genau war. Sie 
beschließen, sich die DVD-Box gemeinsam anzuschauen. 
Milena will sie in der Stadtbibliothek ausleihen und schlägt 
vor, vier gemeinsame Fernsehabende zu verbringen. Miro ist 
ein bisschen unsicher. Er kann sich nicht vorstellen, mit ei-
nem so tollen Mädchen einen gemeinsamen Abend vor einem 

Monitor zu sitzen. Was macht man denn da? So wie seine 
Eltern, die sich immer auf dem Sofa rekeln? Oder sitzt man 
ganz artig auf einem Stuhl? Wie Milenas Zimmer wohl einge-
richtet ist? Könnte er ihr auch seins vorführen? Wohl lieber 
nicht, da stehen noch viele Spielsachen rum. Aber eher auch 
tolles Spielzeug, also nicht für Kleinkinder. Aber was soll er 
mit seinem geliebten Teddy machen? Verstecken – das ist 
die Lösung.

Wusstest du eigentlich, 
dass das Rathaus aus drei 

Einzelhäusern besteht? Man hat im 
Mittelalter einfach eine Backstein-

wand davor gesetzt und die Gebäude 
dahinter miteinander verbunden.    

Angeblich soll es drei
Jahrhunderte des Mittelalters 
gar nicht gegeben haben.

Du meinst 
Verschwörungstheorien!

Woher weißt du
 denn das?

Die Menschen, die sich so was ausdenken, 
sind doch irre.

Mein Vater hat früher mal Geschichte 
studiert, bevor er als Vertreter anfing. 
Er sagt immer, wo kein Wissen ist, da  
entstehen gefährliche Legenden.

Die Amerikaner sollen nie 
auf dem Mond gewesen 

sein, Paul McCartney 
von den Beatles 

soll schon 1966 
verstorben und 

durch einen 
anderen  ersetzt 

worden sein.

Meistens fehlt diesen Theorien die innere 
Logik. Am Projekt der ersten 
Mondlandung haben zum Beispiel 
etwa 400.000 Menschen 
gearbeitet. 

Vielleicht eher dumm – oder
 sie haben eine Sehnsucht nach 

Antworten oder wollen sich 
nur wichtig machen. 

Fakten nützen aber oft nichts. Verschwö-
rungstheoretiker halten einen schnell  

für verrückt, wenn man ihnen nicht 
glaubt. Sie meinen, dass es nur ihre 

Wahrheit gibt. 

So viele Menschen halten 
nicht dicht. Zudem war 

die Sowjetunion ja ärgster 
Konkurrent im Kampf 

um den Weltraum. 
Die hätten schon 

rausgekriegt, dass 
da was nicht 

stimmt.



13

Das aus drei Häusern zusammengefügte Rostocker Rathaus zählt 
gemeinsam mit den Kirchen zu den frühesten erhaltenen Gebäu-

den der Stadt. Seine ältesten Teile entstanden vor etwa 800 Jahren. 
Die Rathäuser der Hansestädte Rostock, Lübeck und Stralsund gelten 
als herausragende städtische Gebäude des Mittelalters. Die Rostocker 
Fassade ist allerdings nicht mehr mittelalterlich, sondern eine späte-
re Zutat aus der „Zuckerbäckerkiste” der Stilrichtung Barock. Ein Un-
wetter hatte 1718 den Vorbau des Rathauses beschädigt. So entstand 
Raum für eine französisch und italienisch beeinflusste Verkleidung. 
Hinter der heute rosafarbenen Fassade verbirgt sich die ältere Back-
steinwand.

Eine Vorstellung vom einstigen Gesicht des Rostocker Rathauses 

vermitteln die Vicke-Schorler-Rolle aus dem 16. Jahrhundert 

sowie der Vergleich mit Stralsund.

Rostocker Rathaus

Stralsunder Rathaus

Miro und Milena fühlen sich wohl miteinander. Milena grübelt, 
was sie an Miro toll fi ndet. Er ist so locker und trotzdem klug, 
nicht so albern wie die Jungen in ihrer Klasse. Auch gibt er 
nicht so an. Zudem ist er irgendwie süß. Milena hätt e gerne 
einen Bruder gehabt. Miro ist bestimmt jünger als sie. Warum 
hat sie ihn eigentlich noch nicht gefragt? 
Sie ist fast 15 – naja, ein paar Monate sind es noch. Aber 
gefühlt ist sie schon lange 15 und ihre Eltern behandeln sie 

ja auch so. Sie darf meist selbst entscheiden, wird bei Fami-
lienbesprechungen immer hinzugezogen. Sogar über Sex und 
Verhütung haben sie mit ihr schon gesprochen – vor Jahren 
das erste Mal. Da haben es manche ihrer Mitschülerinnen 
ganz anders. Bei denen werden solche Themen gar nicht ange-
sprochen. Noch hat Milena keinen Freund. Aber dieser Miro – 
wenn schon nicht Bruder, dann vielleicht doch Freund? Milena 
beschließt, es auf sich zukommen zu lassen.

Übrigens, ich bin 
fast 15.

Schon komisch, dass man immer 
gerne älter wäre. Jedenfalls wenn 

man jung ist. Später ist das genau 
umgekehrt.

Und ich fast 14.

später
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